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ANZEIGE

Das Wallis muss mit Erdbeben
leben. Aber es gewöhnt sich nie
daran. Wenn der Boden vibriert
und die Häuser erzittern, dann
erschreckt das immer wieder
aufs Neue.  Am 25. und 26. Ja-
nuar 1946 erschüttern nicht
weniger als 56 Erdstösse den
Kanton und töten vier Men-
schen. Viele Kamine stürzen ein
und Gebäude werden beschä-
digt. Die 500 Nachbeben, die bis
in den September hinein spür-
bar werden, versetzen die Bevöl-
kerung immer wieder in Angst
und Schrecken.

Die Zeitungen erzählen
von den Erdbeben, von den Häu-
sern mit Rissen und orakeln
über kommende Erdbeben. An-
dré Marcel, der Chefredaktor
des «Confédéré», räumt ein,
dass er Angst hat. Mit einem
Wert von 6,1 auf der Richterska-
la handelt es sich nicht um ein
leichtes Erzittern, sondern um
eine grössere Erschütterung.

Vier Todesopfer
Die heftige Konvulsion des
25. Januar, um 18.35 Uhr, er-
schreckt eine Frau in Siders
dermassen, dass sie in der
Bahnhofstrasse aus Angst
stirbt. Zwei andere Personen
teilen dieses Schicksal, eine
in Mollens und eine in Na-
ters. Eine weitere Person
stirbt in Frankreich, es ist ein
Mechaniker, dessen Wagen-
heber im Moment des Erd-
stosses nachgibt. 

Allein in Siders zählt
man 412 eingestürzte Kamine
und mehrere Kirchtürme in
der Region sind ernsthaft und
bis zum Einsturz beschädigt.
Die technischen Dienste des
Kantons stellen in einer Be-
standesaufnahme fest, dass
nicht weniger als 3485 Gebäu-
de Schäden aufweisen. Sie
kommen zum Schluss, dass
sich die Schadensumme auf
rund  fünf Millionen Franken

beläuft, eine beträchtliche
Summe in dieser Zeit. 

Es handelt sich laut An-
gaben der Seismologen und
der Messungen der Erdbeben-
warten um das stärkste Erd-
beben in den Alpen während
des 20. Jahrhunderts. 

In den Seitentälern
kommt es zu Felsabbrüchen,
bei denen ganze Teile von 
Bergen einstürzen. Kleine
Seen verschwinden, weil sie
durch Erdrutsche verschüttet
werden.    

Viele Vermutungen 
und keine Erklärungen
Fast jedermann hat eine eigene
Erklärung für das unheimliche
Phänomen bereit. Die einen
glauben an einen Vulkanaus-
bruch, weil sie der Widerschein
des Nebels narrt, andere sehen
kurz vor dem heftigsten Erd-
stoss einen Meteor am Himmel
vorbeifliegen…

Der Naturwissenschafter
Ignace Mariétan schreibt in der
«Murithienne» jener Zeit: «Der
Eindruck, den das Erdbeben
vom 25. Januar 1946 hinterlas-
sen hat, ist sehr stark, vor allem
in der Region Sitten-Siders-Mon-
tana. Das ist sehr wohl zu ver-
stehen, denn heftige Erdbeben
sind bei uns sehr selten. Seit
1855 hat man kein solches
mehr verspürt. Darum war das
Phänomen weitgehend unbe-
kannt. Dazu kommt, dass die
Presse viele falsche, ja sogar ab-
surde Vorstellungen verbreitet.
Dann ist es so, dass die Angst ja
bekanntlich die Phantasie arg
beflügelt. Viele schliesslich se-
hen im Erdbeben eine göttliche
Bestrafung. Diese Leute stellen
sich indes nicht die Frage, wa-
rum denn die Folgen des Erdbe-
bens auch Unschuldige wie
Schuldige treffen. Und nicht zu-
letzt sind ja durch die Erdstösse
auch Kirchen zu Schaden ge-
kommen.» 

Die Ohnmacht 
der Wissenschaften
Die Wissenschaft kann Erdbe-
ben noch heute nicht voraus-
sagen und sehr oft auch nicht
schlüssig erklären. Und auch
die Behauptung, dass sich Tiere

vor einem Beben seltsam ver-
hielten, lässt sich nicht er-
härten. Sicher ist einzig, dass
das Wallis zusammen mit Ba-
sel eines der am meisten erd-
bebengefährdeten Gebiete der
Schweiz ist. Vorschriften für

den Schutz von öffentlichen Ge-
bäuden wie zum Beispiel Spitä-
lern oder Altersheimen vor Erd-
stössen sind erst in jüngerer
Vergangenheit erlassen wor-
den; eine Erdbebenversiche-
rung ist nicht obligatorisch. 

1946 erschüttert ein Erdbeben der Stärke 6,1  auf der Richterskala das Wallis. zvg
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GESCHICHTE

Die Revue
«Vallesia» 
Im Jahre 1946 tut der
Kanton Wallis einen wich-
tigen Schritt im Bereich
der Kommunikation und
in der vermittlung von
Kenntnissen der Walliser
geschichte. Er gibt die
Revue «vallesia» heraus.
Die Publikation erscheint
ein Mal im Jahr und sie
stellt die kulturellen Insti-
tutionen vor und publi-
ziert die wichtigsten his-
torischen Arbeiten über
den Kanton. Die verschie-
denen Dienststellen wie
die für Kultur, das Staats-
archiv, die kantonalen
Museen und der Denk-
malschutz veröffentli-
chen in «vallesia» ihre
Jahresberichte.  Sie wer-
den durch wissenschaftli-
che Beiträge ergänzt. 

Wer sich für diese
Publikation interessiert,
kann sie im Staatsarchiv
einsehen oder bestellen.
1997 hat die Kantonsbibli-
thek alle bisher erschie-
nenen Artikel  der 50 Aus-
gaben erfasst, gruppiert
und systematisch und
thematisch klassiert. 
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ERDBEBEN – EIN ERDBEBEN FORDERT VIER TODESOPFER UND RICHTET ERHEBLICHE SCHÄDEN AN

Das Wallis
in Angst

DEUTSCHLAND

Das Kriegsverbrecher-Tribunal
in Nürnberg verurteilt Nazi-
Deutschland wegen Aggression
gegen elf Länder und verurteilt
die früheren Nazi-Würdenträger
zum Tode.  zvg

ERZIEHUNG

Das Home
Saint-Raphaël  
Am 30. Mai 1946 eröffnet
das Werk des heiligen Ra-
phael, das durch den Kapu-
zinerpater Paul-Marie Hä-
berlé gegründet wird, mit
der Unterstützung von No-
tablen der Stadt Sitten ein
Heim in Châteauneuf. Es
gibt jungen Leuten in
Schwierigkeiten die Mög-
lichkeit, sich in die Arbeits-
welt zu integrieren, ohne
die ordentliche Schule zu
durchlaufen.  Heute zählt
die Institution vier zentren
in Sitten und nimmt gegen
80 junge Leute auf. 

PALÄSTINA

Eine zionistische Or-
ganisation unter Men-
achem Begin sprengt

einen Flügel des Ho-
tels König David in Je-
rusalem in die Luft, in
dem sich  das Haupt-

quartier der briti-
schen Streitkräfte be-

findet, 92 Tote.  zvg

ARGENTINIEN 

In demokratischen Wahlen
wird Juan Domingo Perón zum
Präsidenten gewählt.  zvg

POLITIK 

Letzte formelle
Sitzung des völ-
kerbundes. Er wird
durch die UNO 
ersetzt. 

Die Studien der Spezialisten
ergeben, dass das Wallis zu-
sammen mit der Region von
Basel zu den am stärksten
durch Erdbeben gefährdeten
Regionen der Schweiz zählt.
vor dem Beben von 1946 ha-
ben schon zahlreiche Erd-
stösse das Wallis erschüttert.
Das grosse Erdbeben von Ba-
sel im Jahre 1356 ist auch im
Wallis verspürt worden. Der
stärkste Erdstoss ist am 18.
Oktober registriert worden.
1584 kommt es in der genfer-
see-Region zu einem starken

Beben. Während zehn Tagen
wird die ganze Schweiz er-
schüttert. 1684 befindet sich
das Epizentrum im Oberwal-
lis; Häuser werden erschüt-
tert und umgeworfen. 1712
kommt es in der Region Wal-
lis/Aigle/Bex zu einem star-
ken Beben. 1755 wird Lissa-
bon von einem Erdbeben zer-
stört. Die Erdstösse sind
auch in der Region von Brig
stark zu spüren. Am 9. De-
zember erschüttern starke
Erdstösse das Oberwallis,
viele Häuser und Kirchtürme

erleiden Schäden. Die Erde
bebt bis in den Februar des
nächsten Jahres weiter. grä-
chen wird von einem Stein-
schlag zu einem Drittel zer-
stört. 1817 befindet sich das
Epizentrum im Mont-Blanc-
gebiet. Das Wallis und Brig
sind wiederum stark betrof-
fen. 1837 verursacht ein Erd-
beben grosse Schäden in
visp, St. Niklaus, Stalden und
Unterbäch. 1905: Erdbeben
in Chamonix und in der Regi-
on von Martinach; Erdrutsch
am Trientgletscher. 

DIE STÄRKSTEN ERDBEBEN IM WALLIS

MUSIK

In den USA erscheint
die erste Langspiel-
platte.  zvg
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